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L Abschnitt. 

Die Grenzen des Saalebezirkes. Sein Verhältnirs zu 

deü auderen iuilteleui'opäischeu Btziiken. 



In meinen „Grundzügen einer EntwicUungsgeschichte 
der Fflanzen'wrelt Kitteleuropas seit dem Ausgange der Ter- 
tiärzeit habe ieli darjrelegt , ilafs aus dem nördlich des 

Gebirgswalles vom Hochwalde an der Sjiar bis zum Binger- 
walde, des Malngebietes, der iHiliinisili-iiiährisehen (xienz- 
gebirge vom Fichteljrebirge Väs zum Gesenke und Oder- 
gebii-ge, der West-Beskiden, der Babiagora, der Tatra und 
der Karpatben gel^nen Theile^ Mitteleuropas ^ ein Land- 
strich , welcher unge&hr mit dem Stromgebiete der Saale 
zusammenMlt imd deshalb von mir als „Saalebezirk'^* 
bezeichnet wurde, diurch seinen ReiehthTim an — zum 
weitaus j^rölsten Tlieile östlichen imd südöstlichen^ — 
ciniitiiidlii heren Arten phan» i "uamischer Gewäclise, von 
denen zahlreiche in ihm in weiter Verbreitung und gro- 
fsei' Individuenzahl aufti'eten, scharf hervortritt. 

Der Saalebezirk ist, mit Ausnahme im Westen,. über- 
all gegen die Nachbaigegenden scharf abgegrenzt. Seine 
Ostgrenze* verläuft auf der Wasserscheide zwischen Saale 



*) Die Anmerkungen sind am Schlüsse zusammengestellt 
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und Elster vom Fielitelgebirtn^ bis zur (teerend von Mark- 
ranstädt, schneidet dann die Elster zwischen Leipzig und 
Schkeuditz — imgefähr bei Leutsch imd Möckern — und 
verläuft weiter ungefälir parallel mit der Saale über Lands* 
borg, zwischen Zörbig und Löbejün hindurch, bis zur 
Gegend von Zerbst und von hier längs der Elbe ungeßhr 
über Oonunem und Burg bis Bogätz* bei Burg.^ Die Süd- 
grenze des Bezh'kes wird von der Wasseroch^de zwischen 
■Saale einerseits, Kger und Main andererseits im Fichtel- 
gt'ljirg'e geljiMet. Seine Südwostgrenze verläuft vom Fiditcl- 
gebirge ab auf der Wasserscheide zwischen den ^Lunzu- 
flüssen sowie der Wcrra imd ihren Zuflüssen bis zur Hörsei 
abwärts — ausschlieislich der letzteren — einerseitB, den 
Saalezuflüssen sowie der HOrsel nebst ihren Zuflüssen 
andererseits im Franken- und ThÜiingerwalde.^ Ton der 
Nordspitze des Thüringerwaldes ab ist die Westgrenze be- 
deutend imdeutlicher. Aufser dem rechtsseitigen Horsel- 
gebiete sowie dem zmn Wesergebiete gohürendeu T heile 
des Hainichs und demjenigen des Eichsfeldes bis zur Breite 
von Eschwege, müssen auch das Werrathal selbst unge- 
fähr von der Hörseimündung ab bis Eschwege und die 
dasselbe auf der linken Seite bogrenzenden Höhen des 
Binggaues zum Saalebezirke gezogen werden, da diese 
Gegenden, vorzüglich die Hänge des Werratfaales von 
Treffurt bis Eschwege, noch manche weiter im Westen 
\md Nordwesten fehlende Charaktergewächse ^ des Saale- 
bt'zirkes, — aber keine diesem fremde Arten — beher- 
bergen. Von Eschwege ab wird die Grenze am besten 
auf der Grenze zwischen dem Werragobiete bis Eschwege 
abwärts sowie dem ünstrut-, dem Wipper- und dem Helme- 
gebiete einerseits, dem Leinegebiete andererseits im Eichs- 
felde, im Bün und im Ohmgebirge gezogen im Haize 
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fällt i«ie mit der (irenze z\\iRehi?ii dem Hehue-, dem liode- 
und. dem Ockergebiete einerseits, dem Leinegebioto anderer- 
seits '/usammen, vom nönllicheii Harzrande ab voi irnift gie 
über Liebenbarg und Salzg;itter und folgt dann dar Wasser» 
scheide zwischen Fiise und Ocker ungefähr bis zur Breite 
von Biaunschweig. Die Nordgrenze des Bezirkes Terläuft 
von hier ungefähr Uber Braunschweig, Walbeck, Kalvörde 
und von doi-t auf dem linken T^'fer der Ohre in mäfsiger 
Entfernung von derselben bis y.uv (regend von Rogätz. 

Die im Osten, Norden imd Westen an den Saale- 
bezirk angrenzenden Gegenden weichen nicht dadui eh von 
demsdben ab, dafs in ihnen eine gröDsere Anzahl ihm 
fehlender empfindlicherer Arten wachsen .oder dafs zahl- 
reiche in ihm nur in unbedeutender Yerforeitung und Indi- 
viduenzahl vorkommende in ihnen in weiter Yerbreitiuig 
und, wenigstens in einzelnen Gegenden, in so bedeuten- 
der Individuenzahl, dalö sie ririe wiohtigo Rolle in der 
Pflanzendecke dieser Gegenden spielen, aiütittni - Bei- 
des ist niclit der Fall, nur sehr wenige dem Saalebezirke 
fremde empfindlichere Aiten kommen in den benachbarten 
Gegadden, und zwar auch diese last alle erst in recht 
bedeutender Entfernung von seinen Grenzen, vor, nur 
wenige besitzen in ihnen euie weitere Verbreitung als im 
Saalebezirke — , sondern nur dadurch, dafs ihnen zahl- 
reiche, im Saalebezirke, und zwar zum Theil weit verbrei- 
tet und sehr iiidividu- iiieich auftretende empfindliche Arten 
fehlen, zahlreiche andere in ihnen in s*'hi unbedeutender 
Verbreitung imd so geringer Individuenanzahl wnclisen, 
dals sie nirgends in der l^anzendecke eine Rolle S2)ielen. 
Auch dem Saalebezirke fremde weniger empfindliche Arten 
fehlen in der Nähe seiner West-, Nord- und Ostgrenzen 
fast vollständig; erst in ziemlidi weiter Entfemtmg von 
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denselben, vorzüglich im nördlicheren Tlirile der Piovhiz 
Haajiover. im nördlic]i«'i>Mi Theile der Provinz I)i'an<li'ii- 
bnrg- und in Mecklenburg, vor Allem al)er im Iser- und 
Biesengebirge — das Erzgebirge besitzt nur ziemlich 
wenige — tritt eine gröfsere Anzahl dem Saalebezirke 
ganz oder fast ganz fehlender Arten, und manche der- 
selben in grofser Individuenmenge, auf. Am schärfsten 
ist der Gegensatz zwischen dem Saalebezirke und den 
östlichen Nachbargegenden, weil seine an empfindlicheren 
Arten und Individuen reichsten — und auch an weniger 
emptimllichen t^ehr reichen — Striche gerade uninittrlliar 
vor seiner nur in geringer Meereshöhe auf der Wasser- 
scheide zwischen der Saale und Elster, sowie längs der 
Elbe yerlaufenden Grenze liegen. Auch Ton den jenseits 
seiner Kordgrenze gel^enen Gegenden hebt sich der Saale- 
bezirk, obwohl seinen nördlichen Grenzstrichen zahlreiche 
seiner weiter im Süden sehr yerbreiteten Charaktergewächse 
vollständig oder fest vollständig fehlen, sehr scharf ab, 
da dieselben an empfiiidliilifien Arten sehr arm sind. 
^Veniger sehaii hebt sich (ler Saalebt-zirk dagegen von 
seinen, zum Theil durch höhere Geliirge: durch den Harz, 
den Thüringer- und den Frankenwald von ilun getrennten 
westlichen, und vorzüglich von den sehr artenreichen süd- 
westlichen, Nachbargegenden ab, weil seine westlichen 
Striche, und ^war sowohl der südliche, der südwestliche 
und der westliche Abschnitt der Randumwalhmg des 
Keuperbeckens und dieses selbst, als auch der nordwest- 
liche Th«'il des zum lifv.irk»' gehörenden nöitllichru llarz- 
vorlandes, die an emplintlliciieren Arten und Individuen 
äi'msten des Bezirkes sind: in dei- Lücke zwischen Harz 
und Thüringerwald , an weicher Stelle der Bezirk im Eichs- 
felde und den angrenzenden Berggegenden,, wenn wir von 
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den erwnlintrii holien (li-onziit 'Iii igen absehen, scLiit^ arton- 
ärmste Gegend besitzt, geht er sogar allmälilich in den 
'«'estlichen Nachbarbezirk über, sodafs eine Abgrenzung 
der beiden gegen einander recht schwierig ist 

Erst in weiterer Entfemimg vom Saalebezirke, jen- 
seits des Bobeis in den soblesischen Odergegenden und 
TOTztlglich im südlicheren Weichselgebiete, welche Gegen- 
den auch an weniger empfindlichen Arten recht reich sind, 
näheit sich die Anzahl dt r t'uiplindlielu'ion Arten nnd 
Indi\'idnen -wieder derjenigen des Sa^ilebezirkt^s. wenn si<! 
dieselbe auch nicht erreicht. Es fehlen aliertlings ancli 
diesen Gegenden do=; Ostens viele Charaktergewächse des 
Saalebezirkes sowie zahlreiche der für denselben weniger 
cbaraktenstischen aber zum Theil in ihm sehr weit veiv 
breiteten Arten, zahlreiche seiner GharaktergewSchse kom- 
men in ihnen nur ganz sporadisch vor; dafür sind in den- 
selben aber recht zahlieiche dem Saalebezirke fremde 
em]>fiii(irLf'herf> Arten — dif> meisti ii derselben Yerlani'*en 
-weder so hohe Sommer- nocli so hohe Wintertemperatnren 
wie die Melurzahl der nicht vorkommenden Gewächse des 
Saaiebezürkes — vorhanden and einige andere, in jenem 
nur sporadisch auftretende, weiter verbreitet. Im Westen 
des Saalebezirkes bleibt bis zur Grenze Mitteleuropas nicht 
nur die Anzahl der em[)flndlicheren sondern auch die der 
weniger empfindlichen Arten überall hinter der seinigen 
zurück; jenseits des Mittel iheingebietes, in welchem sie 
sich nnr unbedeutt nd über diejenige der W'esergegenden 
erhebt — allerdings treten in den Kheingegenden l)edeu- 
tend mehr dem Saalebezirke fremde Arten als im Weser- 
gebiete auf — sinkt im Mlttebnaasgebiete die Artenzahl 
sogar bedeutend unter diejenige der Wesergegenden hinab. 
NadL Korden und Kordosten, vorzüglich aber nach Nord- 
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Westen nimmt vom Saalebezirk bis zu den Grenzen Mittel- 
♦ urDpaft die Anzahl der emj)tinühcliei"en Arton iinnu r niohi'. 
wvim auch nicht gleichmafsis'. ah. Die meisten, sowolil 
der empfindlicheren wie der weniger empfindlicken Arten 
des Saalehczitkos treffen wir jedoch — mid zwar einen 
grofsen Theil derselben und vorzOglich der für ihn am 
meisten chaiakteristischen, ebenso häufig als in ihm — 
im südlicheren Mitteleuropa, und zwar sowohl im Süd- 
westen, vorzüglich in der Pfalz, in Rheinheesen sowie am 
Unter- und Mittehnaine ungefähr bis Schweinfurt aufwärts, 
als auch im Südosten, in ßüluiit'ii sowie vorzüglich in 
Mäiu'en imd Niederösterreich. Der Südwesten ydo der 
Südosten besitzen aul'seixlem noch zahlreiche Arten, welche 
im Saalebezirke nicht vorkommen. 

Wir wollen nunmehr das YerhältniTs des Saalebezirkes 
zum übrigen Mittelenropa etwas eingehender betrachten. 
Dies geschieht am besten in der Weise, dafe wir den- 
selben mit den anderen fioristischen Bezirken Mitteleuro- 
pas der Reihe nach vergleichen. 

♦ 

Mitteleuropa östlich, nordöstlich und nördlich 

vom Saalebezirke. 

Das Gebiet zwischen dem von mir^^ als Saalegrenze 
bezeichneten südlicheren Theile der Ostgienze des Saale- 
bezirkes im Westen, der Wasserscheide zwischen dem 

b?Shmisclien Elhegebiete einerseits, dem sächsischen Elhe- 
gebiete sowir «Icm Neifse- nn<l HnlMjigt'bit'ti' andererseits 
im Siidtn, der AVasserscheidc /.wischen Kal/.l»ach vmd 
Bober im Osten, dem rr<'lit(^n Elbeufer von der Sanle- 
mündimg bis zur Elstermihidung. dem linken Elsterufor 
bis zur Mündimg der Pulsnitz, der Pulsnitz bis Ortrand 
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sowie einer Linie von Ortrand über Kamenz und Niesky 
bis Bunzlaii im Norden, welches ich als „obersäch- 
si sehen Bezirk'' bezeichnet liabe, entbehrt , wie soeben 
bemerkt wurde , eines grofsen Theils der Charaktergewächse 
des Saaiebezickes voUständig; von diesen sind folgen' Ic rlie 
wichtigsten — die meisten derselbe sind im Saalebezirke 
weiter verbreitet — : 

(I.) OX«Adonis vemalis L. 

* Arabia pandflora Grdce; 

* A. aurieulata Link. 

* Ervsimmn crejudifoliiim ßchb. 
X * K odoratnni Eluh. 

(Beide Alten kommen im obersäehsiFdit n 
Bezirke wohl nur imbeständig, theils dui'ch 
die Klbe ans Böhmen hinabgeschwemmt, 
theils eingeschleppt vor.) 
«Thla^ipi montammi L. 

* Hntcliinsia potraea RBr. 

* Ka^jisti iuii percmie All. 

(Im oboi-sHchsi schon Bezirke wold nicht 
lu'sprüngiich einheimisch.) 

* Heliantliemum Fumana MiU. 
*H. oelandicum Wahlbg. 

0 X Lavatera thuringiaca L. 

* Hypericum elegans Steph, 
X?Dictamnns albus L. 

* Trif<jliHin parviflorum £hrh. 
U X * Oxytrf .pi> jiilosa DC. 

* Astragalus exscaj)U8 L. 
0 X?A. (Iani<-ii8 Retz. 

«Goronilia montana Scop. 
*0. vaginalis Lmk. 
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Seseli Hii»]"»marathrimi L. 
X * Peucedannni alBaticiim L. 
X?*Yibamuiu Lantana L. 

(Nur an der Grenze des obersäcbsischen 
Bezirkes hei Eisenbeig.) 

«Inula germanica L. 

X Cirsiiim eriophonim Sfop. 

(Im obersächsisehen Bezii'ke wolü nur 
eingeschleppt) 

«Soorzonera hispanica L. 
0 X Sc. puipurea L. 

* Centaurea Galcitrapa L. 

(Im obersächsischen Bezirice wohl erst 

in neuerer Zeit ein^^esehleppt , im Saale- 
bezirke T-valirsciiiinlicli aber auch nicht 
ursprünglich einheimisch,) 

0 X Campanola bononiensie L. 
X*Veronictt spuria L. 
X?«Teuciium montanum L. 

* Globnlaria Tulgaris L. 

* TitliN malus (Temrdianus Kl. u. On k«^ 

(Ii!i Hbfrvärlisifschen Boziike \vi«' ilie Erv- 
sima wohl nicht uisprünglich einlieiiuisch.) 

Xlris nudicaulis Lmk. 
«Qagea saxatilis Ech. 
«Muscari teniüflorum Tsch. 
«Carex mitans Host 

X ?*Poa badensis Haeiikc. 

Aufser diesen fehlen noch zahlreiche andere, im 
Saalebezirke seltener vorkommende und fOr ihn weniger 
charakteristische Arten. 
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Yielc (Ifi- zum Thcil sfhr hänfie«'n < 'hariiktcrgewftchse 
des Saalobezirkes ?o\vip der für denselben weniger eharak- 
teristischeu , aber in ilnn ^voit verbreiteten und vielerorts 
ia grofser Individnenzi^l auftretenden Arten kommen im 
oba^hsischen Bezirke nur an sehr wenigen, zam Theil 
nur an ein bis zwei, Stellen — die meisten ausschliers- 
lieh in der IT&he der weifsen Elster oder der Elbe oder 
beider Fiflsse — imd meist in sehr geringer Individuen- 
anzahP'^ vor: hierzu geliüreu unter vielen anderen: 
(U.) 0 X * ruJ^tilla vulgaris Mill. 

O X Anemone silvestris L. 

0 X Trifolium rnbens L. 

0 X Tetragonolobus siUquosus Bth. 

0 X FotentiUa cinerea Chaix. 
XBupleurum folcatum L. 

0 X B. longifolimn L. 

* Pencedamnu oflieinale L. 
X ?* Coi mis mas L. 

X ? Asperula glauca Bern. 
0 X A. tinctoria L. 

0 Seabiosa suaveolens Desf. 
0 X Aster Linosyris Bemh. 
0 X A. Amellus L. 
0 X Inula birta L. 

* Senecio spathiüifolius DC. 

* Cirsium bull)osum DC. 

* Lactuea querciiia L. 

* Litiiospennuin j[jurpureo-coeruleum L. 
0 X * Euphrasia lutea L. 

X ^Teucrium Ohamaediys L. 

* Thesium montonum Ehrb. 
X Orchis tridentata Scop. 
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X?0. pallens L. 

• Ophrys miiscifera Huds. 

* 0. ajnfera Huds. 

0 X V * ? Aiitheriuuui Liliago L. 
X ?* Carex oniithopoda Willd, 
0*C. obtnsata liUjbJL 
0 X Stipa pennata L. 
0 X « 8t capUkta L. 

* SclerocMoa dura P.B. 

(Ob im obersSchsischen Bezirke flbov 
haui>t ursprünglich einlieinüsch?) 
X Mclica t iliata L. 
sowie zahli*eiehe andtre. 

Wie bereits gesagt wurde, hat der Bezirk niu* sehr 
wenige — &ist ausschlieCslicli öBtliche und Büdöstliche — 
Arten, von denen die Kehrzahl aufiBerdem eine sehr unbe- 
deutende Yerbreitung besitzt — einige sind Tielleicht 
nicht ursprünglich einheimisch — vor dem Saalebezirke 
voraus; es sind dies vorzüglich folgende: 
Alyssum saxatile L. 
Heiianthemum guttatum jMüI. 
Siiene nemoralis W.K. 
Qnonis hircina Jac'4. 

(Ursprünglich einheimisch wohl nur in 
den östlichen Grensgegenden; im Saale- 
bezirke nicht ursprOnglich.) 
Trifolium ochroleuewm L, 

(Im SaiiK-ii' /.irki' wulü nicht vorhanden.) 
lr*Qtentilla cancscens Bcss. 
(Desgl.) 

Sempervivum soboliferum Sims. 

(Wohl nur in den östlichen Qrenzgegen- 
den ursprünglich einheimisch.) 
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(G.) Artemi sia scoparia W. K. 

Cirsium t ainuu Much. 
{G.)C. ^i\^llalv IJc. 

Lactuca vimuiea PresL 

Gennthe minor L. 

Symphytum tabet>8um L. ' 

Lindernia Fyxidaria AJl. 

Loranthus europaens L. 

Soirpns Michelianns L. 
Die meisten diost r Alton sind vollständig oder fast 
v»)üötändig aiif die Nähe ih r Ellir l»(\schräiLkt; zwei wachsfn 
mir bei Gr»ilitz ((}.). El>enfalls nur sehr wenige emiifiiid- 
lichere Arten sind im obersächsischen Bezirke weiter als 
im äaalebezirke verbreitet. 

Weniger empfindliche, dem Saalebezirke fehlaide Arten 
kommen, wie bereits gesa^, im obersäehsischen Bezirke 
faßt nur un Erzgebirge sowie vorzttgUch un Iser- iind 
Riesengebirge — im letzteren in sehr bedeutender Anzahl 
und sehr individuoiinich — vor: nm* selu' wenige von 
denjenigen des Saalebezii'kes . z. B. Arabis iM irat a Link., 
Gypsophila re])ens L. imd Salix hastata L. felüen den 
Gebirgen «les ol>ersäcli8ischen Bezirkes. Wählend der 
Saalebezirk eine überaus reiche Halophyten- Flora besitzt 
— es fehlt ihm keine von den in Nord- Mitteleuropa im 
Binnenlande vorkommenden Arten, die Mehrzahl derselben 
ist in ihm, vorzüglich in seinem nördlichen und mittleren 
Tlu'ilo, weit und individuenreicli verbreitet — , besitzt der 
obt']s;u hsi seile Bezirk in Folge Fehleus salzhaltiger Ört- 
lichkeiten kaum Spuren einer solchen. 

Der im O^^t 'ti an den obersäi-hsisc;hen Bezii'k a)igren- 
zende Oberoderbezirk wacher sich zwischen der 
Lmie: Neusalz a.O., Neustädtel, Prujokenau, Hainau sowie 
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der Ostgienzf des obersächsiRchen Bezirkes im A\'t'st<Mi, 
der Siidetenkf'ttc l>is zur Gee'end dei- UilerijVielk' . der 
Grenze z^vi^(•llell < M »oroilergebiet einerseits, Marchgebiet 
und Oberweichsel — bis zu ihi-em oberea Knie — anderer- 
sdts, sowie der Weichsel bis ztir Przemszamündung im 
Süden, einer Linie von der FrzemszamUndung Über Myslo- 
witz, Bosenberg- Ereuzbuig imdHilitsdi nadi Neusalz a. 0. 
im Osten und Nordosten ausdehnt, übertrifFt diesen, wie 
bereits ^resagt wurde, hinsichtlich der Anzalü seiner 
eiiipfiiKilicheren Arten beträchtlich. Die meisten der im 
Nachbarbezirke nicht vorkomiaenden Ciiaiaktergewüchse 
des Saalebezirkes fehlen iiim ebenfalls — dieselben sind 
in Liste I. mit ♦ bezeichnet — , auch von den in diesem 
nur spärUch auftretenden Arten sind viele — in Liste U 
mit * bezeichnet — nicht vorbanden. Aufserdem fehlen 
nodi zahlreiche — meist südöstliche, alpische oder west- 
liche — im Saalebezirke — dem obersächsischen Bezirke 
fehlen die meisten derselben — in nnbedeutenderer Ver- 
breitung vorkommende Arten. Die Anzahl der im Ob» r- 
oderbezirke weiter verbreiteten unti wenigstens steilenweise 
in grfU'serer Indi^äduenzahl auftretenden empfindlicheren 
— östlichen, weniger südöstlichen — Arten, welche im 
Saalebezirke nicht wachsen, bleibt nicht unbedeutend hinter 
der Anzahl der ihm fehlenden, im Saalebezirke hau%er 
vorkommenden Arten zurück; die meisten derselben — 
mit ♦ bezeichnet — wachsen auch im obersächsischen 
Bezirke iiidit. Es gehören hierzu vor Allem folgende: 
(ni.) * Pulsntilla i^itens MÜl. 

U * Kauunculus cassubicns L. 

0 * r^opynira thalictroides L. 
«Dianthus arenarius L. 

«?Silene chlorantha Ehrh. 



13 



0 X I * Cerastiiim anoinalum W. K. 
0 * Euonyraus verrufosa Scop, 
0 * Cytisiis capitatus Jacq. 

(Ob im Saalebezirke ursprOnglich ein- 
heimisch?) 
0*0. latisbonensis SchäfF. 
Ononis hircina Jaoq. 

(Im Saadebezirke nur eingescliloppt, ebenso 
wahrsclieinlich im obersäclisischeu Bezirke 
Av est lieh des Bobers.) 
0 X ? Trifolium ocliroleuruiii L. 

(Im Saalebezii'ke wohl nicht vorhanden.) 
•?AstragaLu8 arenarius L. 
0 PotentQla canesoens Bess. 

(Im Saalebezirke wohl nicht nrspr. ein- v 
heimisch.) 
Sempervivnm sobolifenim Sims. 
*Ery]ii;iiiiii jjianum L. 
0".-'* Asperiila Apnrine Seliott. 
0 X ♦Galium vernum Scop. 
0 X ♦ Valeriana polygama Bess. 
0*Dip8acu8 ladniatus L. 

(Im Saalebez. wohl nicht ursprünglich 
einheimisch.) 
OOirsinm caniun Mnch. 
0?C. rivnlare Lk. 
OCerinthe minor L. 
0 X Symphytiun tuberosum L. 
0 X |V*SfTn])}ni]aria Scopolii Hoppe. 
0 X Lindernia Pyxidaria All. 
OX^Salvia glutinosa L. 
X ♦Tithymalus strictus KL u. Qxcke. 
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0 X *T. pi^M'.Miis Kl. n. (hvke. 

♦ T. hi( idii8 Kl. Greke. 
0|? X Scii'pus MicheliamiR L. 

0»Glyc?em nemoralis Üohtr. u. £oern. 

Aufserdem hat der Bezirk vor dem Saalebezirke noch 
eine Anzahl östlicher und eüdOstlicher Arten mit unbe- 
deutenderer Verbreitung voraus. Die Anzahl seiner weniger 
empfindliehen Arten, ron denen manche, vorzüglich im 
Süden, recht verbreitet sind, ist nicht so bedeutend als 
dieje nige des obersachsi sehen Bezirkes. HaIoi)hyten rrrtt-n 
in ihm sehr wenige mehr als im letzteren imd sammt- 
lich» in sehr imbedeutender Individuenzahl — zum Theü 
vielleicht nur eingeschleppt^^ — auf. 

Noch reicher an empfindlicheren Arten als der Ober- 
oderbezirk ist sein östlicher Nachbarbezirk, der Ober- 
weichselbezirk welcher das Gebiet zwischen der 
Ostgrenze des Oberoderbezii'kes nach Norden bis Kreuz- 
burg, einer Linie von hier in östlicher Ri( litung nach der 
Warthe und vim dieser nach dem unteren Knie der Filica, 
der Pilica bis zu ilu-er Mündung, der Weichsel bis zur 
Wieprzmündung, dem Wieprz bis zu seinem unteren Knie, 
einer Linie von hier nach dem Bug, an diesem aufwärts 
und von ihm nach dem oberen San, sowie dem Nord> 
rande der Karpathen, der Tktra und der Babia Gora 
nmfafst. Es kommen in ihm von den Charakterarten des 
Saalebezirkes allordincrs ebenfalls nin- sehr wenig mehr 
al^ im Oberoderbezirke vor — die voii den in den Listen L 
und Ii. aufgezählten Arten vorkonuuenden sinil mit X be- 
zeichnet — , auch von den übrigen em|>findlicheren 
Arten des ersteren werden zahlreiche, doch nicht mehr, 
wenn auch zum Theil andere als im Oberoderbezirke, ver-- 
miTst Dafür treten aber nicht nur die meisten der im 
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Oberoder-, aber nicht im SaalelK-zii-kp \vaclispn<len Arten 
— diejenigen, welche von den in Liste III. aufgezählten 
fehlen, sind mit | bezeichnet — , sondern noch eine gröfsere 
Anzahl dem srsteren fehlender auf. Zu diesen letzteren 
gehören vorzüglich — die AufzShlimg enthält nidit nur 
"«reiter verbreitete, Bondem auch einige — mit nachge- 
setztem 0 bezeichnet — , wenig verbreitete, aber -wich- 
tige Arten: 

(IV.) Oninii( ifiiga foetida L. 
0 X Keseda Phji:eiima L. 0 
0 X Tunica Saxifraga Scop. 0 

Süene tatarica Fers. 
0 X Linwn flavum L. 
OXL. hirsutom L. 0 
0 X Doiycnimn suffnitioosum YilL 0 
0 X Astragalus Onobrychis L. 
Olnula ensifolia Tj. 
OArIcniisia scopaTia W. £. 
0 X Echium violaceum L. 
0 X Tliymus paononicas AU. 

OBumex ucranious Bess. 
0 X PZocbia aienaria Hoth. 
0 X Daphne Cneorum L. 0 
0 X Tithymalns angiilatns Kl, n. Grcke, 
Weniger empfindliche Artt n besitzt der Bezirk, wenn 
wir die an (.Uesen reichen ( hr-nziifliirgc im Süden voU- 
ötündig ausschliefsen, bedeutend weniger als der Oberoder- 
und der obersäclisische Bezirk, nicht mehr als der Saale- 
bezirk. Seine Halophyten-Mora ist nicht viel bedeutender 
als diejenige seines ^westlichen Nachbarbezirkes. 

Der Landstrich zwischen den Nordgrenzen des Saale- 
bezirkes und der drei soeben behandelten Östlichen Be- 
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zirke sowie der Ostseekflste lälst sich in drei nicht sehr 

scharf von einander uI-l:' grenzte Bezirke zerlegen, in 
den riiter\veieh>( llM zirk. rnterodor-ilavel-Elbehezirk, 
wek-iier weiter in zwei rnterl't ziikr. in den Unteruder- 
iind den Havel -Elbebezirk zerfällt, und den in filnf l'nter- 
bezirke zerfallenden Unterelbe -Ostseebezirk. Denselben 
fehlen zahlreiche der empfindlicheren Arten ihrer süd- 
lichen Nachbarbezirke, manche andere, in jenen in weiter 
Verbreitung wachsende, kommen in ihnen nur spärlich 
vor; dajQ:egen hab^ sie alle drei zusammen vor denselben 
nur sehr wenige, und zwar fast anssclilielslicli westliciie, 
Arten voraus. 

Der Unterweicliselbezirk weicher lias (tebiet 
zwischen der Nordgrenze des 01)erweiehselV)ezirkes imd der 
Nordostgrenze des Obeioderbezirkes im Süden, dem Bug 
' — ungefiUir von der Breite der Wieprzmündung ab — 
bis zur G^nd von Ostr^w sowie einer Linie von hier 
ungefähr über Ortelsbuig, Rössel, Bischofsburg und Bran- 
denburg im Osten, der Ostseeküste von der Gegend von 
Brandenburgs bis zum Westend»^ der ITalbinsel Il» la im 
Norden, der (irenze zwischen dem L'nterweichsei- und 
Netzegebiete einerseits, den Gebieten der pommersclieu 
Küstenflüsse bis zm- Persante nach Westen nndererseits, 
einer Linie von der Gegend der Küddowquelle nach der 
Mittel -Drage, an der Drage entlang bis zu ihrer Mündung 
in die Netze, an der Netze entlang bis zur Obiamündung, 
längs der Obra von der Mündung aufwärts bis zum Obrar 
bruche und von diesem bis Neusal/ a. 0. im Nordwesten 
und Westen umfafst, besitzt von ilcn < 'haraktergewä« lisen 
des Saalebezirkes fast ebenso viele als der Oberweichsel- 
bezirk — die in ihm vorkommenden sind in den Listen I. 
und II. mit 0 bezeichnet — ; unter diesen wie auch unter 
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seinen übrigen enij)fin(llicheren, im baaie bezirke vork(jni- 
menclen Alten sind sogar einige , welche in jenem zu 
fehlen sehoiTien. 

Empfindiiohere, im Saalebezicke fehlende Arten hat 
der Bezirk wohl nicht vor dem Oherweichselbezirke toiv 
aus, dagegen scheinen ihm yon dessen im Saadebezirke 
nicht vorkommenden Arten zahlreiche, vorzfiglich südöst- 
liche, zu fehlen — aiifser den in den Listen Iii. tind IV. 
mit X bezeiclmeteji noch manche anderen — , andere 
treten in ihm viel spärlicher als im Oberweichselbezirke 
aiil An weniger emptindlichen Arten ist er aber reif 'her 
als jener, wenn ihm auch yon dessen Arten einige fehlen. 
Die Halophytenflora ist stellenweise auch im Binnenlande, 
z. B. in EnjaTien, reich entwickelt 

Der im Westen angrenzende ünteroderunter- 
bezirk**. welcher sich zwischen der Nordwest- und der 
AVestgrenze des vorisren Bezii'kes, der (rrenze zwischen 
dem Xetz«';^t ■biete einerseits, den üeijieteii der Pcrsimte, 
der Kega im.d der Ihna andererseits, der Wasserscheide 
zwischen Ibna und Plöne, dem Stettiner Haffe bis 
zur Gegend der Uckermündung, der Grenze zwischen 
den erbieten der ücker und der Oder — bis zum HaGfe 
abwärts — einerseits, denjenigen der Havel und der 
Spree andererseits ungefähr bis zur Breite yon Guben 
aufwärts so^ie einer Linie von hier nach Nensalz a, 0. 
ausdehnt, ist nicht reicher an Charakteiizewäclisen des 
Sfuilebezu'kes als sein ostlicher Nacliliarhezirk. Auch den 
Oderbezirk übertiifft er in dieser Beziehung nur ganz 
unbedeutend, es fehlen ihm einige, im letzteren yoi^ 
kommende Arten, einige von den seinigen sind auf einen 
einzigen Standort beschränkt und yielleicbt nicht ein- 
heimisch. Auch yon den Übiigen Gewächsen des Saale- 

2 
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bezirkf's sowie demselben fehlentle liat er nur wenige vor 
dem Obercxlerliezirke voraus, \<m den letzteren z.B. 

Silene tatarica Pers., 
während umgekehrt eine sehr bedeutende Anzahl von 
denjenigen — und gerade you den häufigsten — Arten 
dieses Bezirkes, welche dem Saalebeziike fehlen oder 
welche fOr denselben nicht chanücteriBtiBch sind, in ihm 
nicht Torkommen — ein TheQ der ersteren ist in den 
Listen m. und IV. mit 0 bezeichnet — . Ähnlich ver- 
hüllt es sich hinsichtlich diostT Gewarhse zu seinem öst- 
lichen Naehbarbezirke. An weniger emjifindlichen Arten 
ist der Unterbezirk bedpiitend rinn er als der Oberoder- 
imd der ünterweichselbezirk. Halophvten treten in ihm 
nur in sehr geringer Anzahl und Verbreitung auf. 

Der westliche ünterbezirk des Ünteroder-Havel-Elbe- 
bezirkes, der Havel -Elbeunterbezirk,**^ um&fet das 
Gebiet zwischen der West- und SQdgrenze des soeben 
behandelten Unterbezirkes, dem nördlichen Theüe der 
Westgrenze des Obonnlerliezirkes, der NnnlgTenze des oljer- 
Bächsischen Bezirkes, tlem von mir als Elbegienzc bezeich- 
neten nördlichen Theile der Ostgrenze des Saalebezirkes 
sowie der Linie: Bogätz, St^dal, Osterburg, Wittenberge, 
Stepenitzquelle, Havelquelle, ückermündung. Er besitzt 
nngefthr ebenso viele Gharaktergewfiofase des Saalebezirkes 
als der östliche Unterbezirk, darunter, wie dieser, manche 
in sehr unbedeutender Verbreitung imd Individuenzahl. *i 
Es fehlt ihm eine Anzahl der dem Saalebezirke fremden 
sowie auch der ffir denselben nicht charaktprifäti sehen 
Arten des Unteroderunterbezirkes; zu den ersteren ge- 
hören z. B.: 

Süene tatarica Pers. 
Sempervivum soboliferum Sims. 
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Eryngium planum L. 

Senedo ^ciatioiis BertoL 

Campanula sibmca L. 

Tith^rnoaliis lucidus Kl. n. Qrcke. 
Dafflr hat er, wenn auch keine dem Saalehezirke 
fremden — aber, aiifser den schon erwähnten Charakter- 
arten, einige in demselben vorkoiiinicnde — östlielieii nml 
südöstlichen, ro doch eine Anzahl dicspiii fehlonder west- 
licher — von denen einige allerdings eine ganz unbe- 
deutende Yerbreitung besitzen — sowie auch einige in 
ihm yorkonunende, vor dem ünteroderbezirke Toraus; die 
wichtigsten der dem Saalebezirke fehlenden westlichen 
Arten sind: 

♦ 

Helianthemum giittatnm Mill* 

Hypericum helodes L. 
Tillaea iiuiscosa L. 
Heloseiadium innndatum Koch. 
Cicendia filiformis Del. 

(Im Saalebezirke nur an der nördlichen 
Grenze vorhanden.) 
Heleocharis multicaulis Ldl. 
Auch eine Anzahl nordwestlicher, nordischer sowie 
arktischei' Gewächse hat der westliche ünterbezirk vor 
dem östlichen — imd meist auch vor dem Saalf-n. zu k> — 
voraus. Seine Hnlophytenflora ist viel reicher als ilie- 
jenige des ersteren, allerdings bedeutend ärmei* als die- 
jenige des Saalebezirkes. 

Noch bedeutend firmer an Charaktergewächsen des 
Saalebezirkes als der Unteroder- Havel -Mbebezirk ist der 
Ünterelbe-Ostseehezirk,^* welcher das Gebiet zwischen 
der Nordwestgrenze des Unterweichselbezirkes bis zur Per- 
saute nach AVcsten, der Nordgrenze des Unteroder -Havel - 

2* 
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Elbebeziikes, der Wostgrmze (los^ell»en bis Rogätz, der 
Jfordgreuze tles SjuiU'bezirke.s bis ziu- Waösprscheide zwi- 
schen Ocker und Fusc in der üreite \ ori lirannschweig, 
einer Linie von hier über Gifhorn nach der oberen Ilmenau, 
der nmenau bis zu ihrer Hündung, dem linken Elbeufer bis 
zur Elbemtlndung sowie der Küste der Nord- u. Ostsee, und 
ferner die dAnischen Inseln (mit AusschliiTs von Bomholm) 
mnfafst;** von d^ in der Liste L aufgezählten Arten 
sind nur nncli, und zwar zum Tbeü in sehi* unbedeuten- 
der Verbreitung, vorhanden: 

Oxytropis püosa DC. 

Astragalus danicus Hetz. 

Scorzonera purpurea L. 

Gampanula bononiensis L. 
Auch die meisten der in der Liste II. aufgeführten 
sowie zahlreiche andere, im Saalebezirke theils in bedeu- 
tenderer, theils in imbedeutenderer Verbreitimg auftretende 
Arten tcliLii o<lei' lÄoinmen nur li'iui/ spoi'a<liscli \ur. ( ist- 
liehe und siulöstliclit'. dem Saalebezirke iehleiule eni[>lind- 
licliere Arten sind in viel geringerer Anzahl als im öst- 
lichen Nachbarbezirke vorhanden, die wichtigsten von ihnen 
— z.Th. mit sehr unbedeutender Verbreitung — sind: ' 

Silene viscosa Pers. 

Dianthus arenarius L. 

Ononis hireina Jacq. 

Asti';it;ahis armariii.s L. 

Synijiliytuiu Tuliciosum L. 
Auch die Anzahl der westlichen, dem Saalebezirke 
fehlenden Arten ist wenig grolser als die des Nachbar- 
bezirkes; es sind dies vorzüglich: 

Helianthemum giittatum Mill. 

Oenanthe Lachenalii Omel. 
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Heloisciacümn inuiulatum Koch. 
Cioendia filiforinis Del, 

(Yergl. oben.) 
Heleocharis multicaulis Ldl. 
Aira discolor ThiiiU. 
Auch eine Anzahl nordwestlicher, nordischer sowie 
arktischer Arten — dieselben kommen vorzüglich in den 
Küstenfj^egciulon vor — hat der Bezirk vor dem Saal» 1. zirk 

— und meist auch vur dem östliclicn Naclibarlit ziikc — 
voraus. Die Halophytenflora ist im Binnenlande nur an 
wenigen Stellen, z.B. im Wendlande, teicher entwickelt. 

Der nördlichste Bezirk Mitteleuropas der süd- 
schwedische Bezirk, welcher das südliche Schweden 

— einschl. der sfidscfawedischen Inseln und Bomholms — 
imgefähr bis zum 59. Breitenkreise nmlafst, besitzt etwas 
mehr Charakteraiten des Saaleijezirkt s als sein südlicher 
Nacliliarbezirk. Die wichtigsten 'Ici^rllHMi sind die fol- 
genden — einige tlerseibeu treten stellenweise in grolser 
Individuenzahl auf — : 

Adonis vemalis L. 
Ranunculus illyricus L. 
Hntchinsia petraea R.Br. 
Helianthemum oelandicum Wahlbg. 
H. Pumana Mill. 
Lavatera thuriiigiai-a L. 

(vielleicht nur verwildert). 
Oxytrojüs pilosa DC. 
AstragaLus danicus Hetz. 
Lactuca querciua L. 
Qlobnlaria vulgaris L. 
Carex obtnsata Liljbl. 
Stipa pennata L. 
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Auch von den übrigen (rcwächsen des 8;ialobezirke8 
Mathsen in ihm mehr als im südlichen Nachbarbezirke; 
ebenso kommen in ihm eine etwas tuofsere AnyAhl dem 
Saalebezirke fehlender empfindlicher Aiteu als in jenem vor, 
und zwar auTser denjenigen jenes, noch zwei östliche: 

Banimculus cassubicus L. 

Inula ensifolia L., 
eine wahischeinlidi alpische Art: 

Coronilla Emerns L., 
sowie zwei, dei-en Heimat wahrscheinlich im südwestlichen 
Kuropa zu Biuhen ist: 

Eanunculus ophioglossifolius Yill. 

Braja supina Kch. 
Dagegen fehlen Oim mehrere d^ im ünterelhe- Ost- 
seebezirke — aber zum Theil nicht im Saalebezirke — 
wachsenden westlichen Arten, andere derselben treten nur 
ganz spSrlich auf. An nordwestlichen, nordischen und 
arktischen Grewächsen ist der Bezirk noch etwas reicher 
als der rei( liste Unterbezirk des vorigen und viel reicher 
als der Saalebezük. 

Mitteleuropa westlich und nordwestlich vom 

Saalebezirke. 

Fast längs der ganzen Westseite des Saalebezirkes 

erstreckt sicli der 0 b e w e s e r - E in s b e z i r k - welcher 
den gröfsten Theil des Olierwesergebietes sriw ie die an- 
grenzenden Theile des fiiiein- luid des Emsgebietes bis 
zui' Nordgronze des Maingebietes vom Thüringerwalde bis 
zimi Yogelsberge sowie einer vom letzteren nach der Lahn 
etwas nördlich von Giefsen, von dort längs dem rechten 
Lahnufer bis zur Dillmündung, längs der Dill bis zur 
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Oegend iiirer Quelle, von dieser über die Sieg, längs der 
Grenze zwischen dem Agger- und Wuppergebiete einep- 
seits, dem Bubrgebiete andererseits bis zur Gegend von 
Hagen, Ton dort über Dortmmd, Werne, Koesfeld, Ahaus, 
Burgstdnfort, Bheine, Ifings dem Westrande des Teuto- 
burgerwaldes sowie dem West- und Nordrande der Weser- 
kette bis Minden und von hier über Sachsenhagen, Han- 
nover bis zur N\'asserscheide zwischen Fuse und Ocker 
verlaufenden Tjinie iimfafst. ilmi fdilt ein noch grölserer 
Theil der Cliaraktergewächse des Saalebezirkes als dem 
obersächsischen Bezirke, zahlreiche der vorkommenden sind 
anf sehr wenige — zum Theii nur auf ein oder zwei — 
Standorte beschrfinkt und treten auch an diesen meist nur 
in ganz unbedeutender Individuenzahl aui Auch von den 
übrigen enipfindlioherOT, zum Theil weit verbreiteten Arten 
des Saalebezu'kes fehlen dem Obel•^veserbezi^ke \iele voll- 
ständig. 

Ganz fehlen von den fiir den Sjialebezirk charakteri- 
stischen oder wenigstens in ihm in weiter Yerbreitimg 
und stellenweise in grofser Individuenzahl auftretenden 
Arten: 

(Y.) Adonis vemalis L. 

Banunculus ill3rricus L. 

Corydalis pumila Kchb. 
Nastiu-tium pyiviiaimiu K. Br. 
Ärabi< aiu'iculata ijiuk. 
Erysimum crepidifoiimn Bchb. 
(*?}Thlaspi montanum L. 

(Ob wirklich im Oberweserbezirke vor- 
handen?) 
Bapistrum per^me All> 
Helianthmum oelandicum Wahlbg. 
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H. Piimana Mill. 
Siiene Otites Sni. 
Lavatera thiuingiaca L. 

(Im Oberweaerbezirke nur eingeschleppt 

oder Terwildert.) 
Trifolhim parrifloruin Ebrh. 
Astragalus danicus Betz. 
A. exscapus L. 
Eiyiiiiiiiiii eampestre L. 

(An den wenigen Fundorten wohl nur 

A'erschieppt.) 
Seseli Hippomarathnmi L. 

* S. annuum L. 

(TieUeicht im sttdöstliohen Theile des 
Bezirkes.) 
Gnidium venosum Kch. 

(Wohl nicht im Oberweserbeziike vor- 
handen.) 

* Peucedanuiii offifinale L. 

* P. Oreosoliniim Mnch. 
P. alsaticimi L. 
Scahiosa snareolens Desf. 
Inula germanica L. 
Junnea cyanoides Bchb. 

(♦'?) Gentaiirea rhenana Bor. 

* C. Caleitrapa L. 
Scüi'zonera puipuiea L. 
Lactuca qiioreina L. 

* Ti. pomiiiis L. 
Campanula bononiensis L. 
Myosotis sparsifloia Mik. 
Yerbascum phoeniceum L. 
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Yeronica, spiiria L. 

* (ilobnlaria vulfz^aris L. 

* Tithymalus j)alnster Link. 

« T. Gteiardiaaus Kl. u. G^rcke. 
Iris nadicaidis Lmk. 
Gagea saxatilis Kch. 
Mnscari tenniflorum Tsch. 

* Cai-ex praecox Scfereb. 

(Die Angilben ihres Vorknimiieiis be- 
ruhen vrohl auf Verwechsiiuig.) 
C. obtusata Liljbl. 
C. nutans Host. • 
*Andropogon Isoliaemum L. 
« Stipa peniiAta L. 

* St capillata L. 

*? Scleroehloa dura P.B. 
Poa hadensis Haenke. 
T^'iir au selu- ^vrni^^•n, meist in der Nähe der Ost- 
grenze des Bezirkes gelegenen Standorten kommen unter 
anderen folgende Arten vor: 

(YI.) * Tlialiotnim minus L. (nebst den venü^andten 
Fonnen). 

* Erysimnm odoratmn Ehrh. 

* Alvesnm raontanmn L. 
« Biscutella laevigata Tj. 

Hutchinsia petraea R. Br. 
Hypeiicum elegans Steph. 

* Dietamnus albus Ij. 

* Trifolium rubens L. 

*? Tetragonolobus siliquosus Rth. 
«AstragaluB Oioer L. 
Oxytropis pilosa DC. 
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CoTonilla vaginalis Lmk. 

♦ C. vai'ia L. 

Ervum casMibicuin Pet. 
* ? Potentilla cinerea Chaix. 

♦ P. opaca L, 
P. alba L. 

• Bosa gallioa L. 
Laserpitium prutenicum L. 

• Aßpeiula glauoa Bess. 
A. tinctoria L. 

* Aster Linosyris Bemh. 

* In lila hiiia L. 

* Arteinisia campestris L. 
(♦)Cirsmin eriophorum Soop. 

«C. bulbosum DC. 

Soorzonera hiepanioa L. 
*TeroBica spicata L. 

• Euphrasia lutea L. 

* Ttnicriiun moiitamiui L. 
Thesium intmriodinm Schrad. 
Th. montanum Jjihrii. 
Orchis paileus L. 

Östliche — und wahrscheinlich auch südöstliche — 
im Saalebezirke nicht Yorkommende empfindlichere Qe- 
wSchse besitzt der Oberweserbezirk nicht, keine Art dieser 
Grupptn tritt in ihm in griifserer Häufigkeit als im Saale- 
bezirke auf. Die Nvenigen westliehen Arten, welche der 
Oberweserbezirk vor dem letzteren voraus hat, nämlich 
vorzüglich: 

Ranuncuius hololeucos T.lovd. 

(Die Angaben über das Yorkommen im. 
Saalebezirke sind wohl auf Verwechslung 
zurückzufahren.) 
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Corydalis clavicnlnta DC, 

Hypericum hcludeö L. 

(Centaiirea nigra ist wohl auch im Ober- 
veserbezirke nicht ursprünglich einheimisch.) 

Anagallis tenella L. 

PlapUtago Ooronopus L. 

Heleocharis jnulticaiüiB Ldl. 

Aira diseolor Thiiill., 
sind fast alle auf seinen nördliclu'ii . jenseits der Euhr 
und Diemel sowie der Linie: Dieiuehuünaung — Nort- 
lij^ra. — Harz gelegenen Theil, in welchem, vorzilglich in 
dem Tom Saalebezirke am weitesten entfernten Abschnitte 
desselben westlich der Linie: Minden — Lemgo — Horn 
— P^erfooni, einige von ihnen sowie auch andere, in den 
sfidlicheien Gegenden des Bezirkes sowie im Saalebezirke 
nur sehr sporadisch auftretende westliche Arten weit ver- 
breitet sind, hl seil rankt. Einige von den wenigen süd- 
we>»tlic]ien Arten des l^ezirkes, welche im JSaalebezirke 
nicht vorkommen, njlmlich: 

Tlrlleborus foetidns L. 

Barbaraea intennedia Bor. 

■ 

(Wohl nicht ursprfinglich einheimisdi.) 
Tillaea musoosa L. 
Tithymalus verrucosus Scop.. 

sind auf seinen Süden boschi-änkt. Das wahrscheinlich 
südöstliche, dem Saa]«'beziike felilende 

Doronieum Panhilianehes L. 
ist wahrscheinlich nicht ursprünglich einheimiscli. 

Auch nordwestliche, nordische und arktische, im 
Saalebezirke nicht vorkommende Gewächse besitzt der 
Oberweserbezirk nur sehr wenige. Trotz seiner zahlrei- 
chen salinischen Örtlichkeiten fehlen ihm über die Hälfte 
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der haln|iliil( n Arten de^ Saalebezirkes iind mehrere der 
vorkonmienden sind auf ^(A\r wenigv Standorte beschränkt. 

Wie bereits Einganj^s gesagt wimle, schliefst sich 
an den westlichen Nachbarbezirk des Saalebezirkes nicht, 
wie an den Ostlichen, ein d^selben sowohl hinsichtlich der 
Arten- wie der IndiTiduenzahl empfindlicherer Gewächse 
bedeutend übertreffender Bezirk an; der im Südwesten 
an den Oberweser-Emsbezirk angrenzende, zu dem giofsen 
Kiiein-Düiiaubezirkc i^i "hr)n «nde Mittelrhein-Unterniosel-Lahn- 
iintorVjezirk 26 übertriÜ't denselben vielnidir hiiisirhtlieh d«T 
Aiteii/.alil mir unbetleutend iind bleil)t hinsichtlich der 
Individuenmenge zahlreicher der sowohl in ihm wie im 
Oberweeerbesirke Tarkommendea Arten sogar Mieter letz^ 
terem znrück. Der sich im Norden an diesen ünterbezirk 
anschlieTsende, sich längs des gröfsten Theils der West- 
seite des Oberweserbezirkes erstreckende Ünterrhein-Maa»- 
bezirk ist an empfindlicheren Alten sogai" bedeutend äi'mer 
als der Uberweserbezii'k. 

Die Anzahl der im Mittelrheinbezirke, welcher 
das Gebiet zwischen der Wasserscheide von Nahe imd 
Mosel, der Blies ron der Quelle bis zur Mündung, der 
Saar von der BliesmOndung abwärts bis zur Mündung, 
der Sauer Ton der Mündung bis zur Quelle, der Grrenze 
zwischen dem Mosel- (von der Sauer abwärts) und dem 
Maasgebiete, einer das oberste Erftgebiet einschliefsenden 
von der Gegend der Kyllquelle nach iiomi gcZDgineu Linie, 
der Sieg auf\\iirts Iiis zur Südwestgi*enze des Oberweser- 
bezirkes, dieser SiUhvestgrenze bis zum beginne der Wasser- 
acheide zwischen Lahn imd Wetter, dieser Wasserscheide 
bis zum Taunus, der Kammlinie des Taunus und des 
Niederwaldes bis zum Rheine sowie dem Rheine abwärts 
bis zum Begixme der Wasserscheide zwischen iE^ahe und 
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Mosel uDifarst. vnik(imni<'ii<l('ii dein ( ilicrwfsri'lMv.irke feh- 
lenden Charaktergewäehse des Sjwdebezirkes ist nicht be- 
deutend — in der Liste V. sind dieselben mit *, die nur 
im obersten Theile des zum Unterbezirke gehörenden Ab- 
Schnittes des Moselgebietes auftretenden mit (*) bezeich- 
net — ; dafür fehlt ihm aber &st die gleiche Anzahl Ton 
den im Oberweaerbezirke wachsenden Charakterarten — in 
Liste VI. sind die voi konun enden mit * bezeichnet — 
Auch von den (ihrigen eni])tiiullicheren Arten des Saale- 
ht'zirkes besitzt er nm* wenig melir, zum Tlieil aber andere 
als der östliche Nachbarbezirk. Aufsei Avenigen der west- 
lichen imd südwestlichen Arten, welche der Oberweser- 
bezirk vor dem Saalebezirke voiaos hat — die meisten 
derselben fehlen ihm — , nämlich: 
(Vn.) X Helleborus ioetidiis L. 
X SBarbaraea intermedia Bor. 

(A\ic!i im Mittelrheinbozii'ke wolü nicht 
urspTuimlich t'iiiheimiscli.) 
A * Ileiosciadium inundatum Koch., 
Avächst im ^Iittelrheinl>ezirke noch eine nicht sehr grofae 
Anzahl im Saalebezirke nicht Torkomroender empfindlicherer 
westlicher, südwestlicher und südöstlicher Arten; manche 
derselben besitzen nur eine sehr imbedentende Verbrei- 
timg. Es sind dies rorzügUch die folgenden: 
(Vm.) Arabis Turrita L. 

* X 0 Sina[>is Ciieirantlms Koch, 

* X 0 Ijepidium graminifolium L, 

* X 0 Calepina Corvini Desv. 

Xr« il,vgala calcarea F, W. Sohltz. 
* X 0? Silene conica L. 

Acer monspessulamis L. 
* X Trifolium ochioleucum L. 
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X0?Pnmu8 Mahaleb L. 

Potentilla micrantha ßam. 
X Sediim elejErans A\'irt^^n. 

* X Heloseiadium nodiflomni Koch. 

* X PeucedaniiiiL Chabraei fickb. 

* X Centaurea nigia L. 

(VeigL die Liste a 27.) 
« X Erica dnerea L. 
0 Heliotropium eiiropaeiim L. 
X Verbasciini piilvemlentiim Vill. 

* X Scrophularia ßalbisii Horn. 

Scr. canina L. 
X Digitalis lutea L. 
Ajiarrhinum bellidifolima Best 

(Nur in der Gegend von Trier.) 

* X Mentha rotimdifolia L. 
«?XO?CaIaiDintha offidnalis Mnch. 

OAndTOsace maThna L. 

* A Tith^Tnalns strictiis Kl. u. Grcke. 
X Acfms aiitlinipojjliora H. Br. 

Limodonun abortiviim Sw. 
(Nur bei Trier.) 
X Carex depauperata Oood. 

(Nur an der Grenze bei Echternach.) 
' X Alopecurus ntricfiilatus Pers. 
(Nur bei Trier.) 
* X 0 Cvnodon Dactvlon Pers. 
Das Indigenat em^v Anzahl \on ihnen — mit U be- 
zeicliiK't — erscheint mir riehr /w*^üelhatt. Weniger 
empfindliche, im Saale- und im Uberweserbezirke nicht 
Torkommende Arten besitzt der Mitteirheinbezirk nur sehr 
wenige. Halophyten fehlen ihm fast voUstHndig. 
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Der im Westen an den Mittelrheinbezirk angrenzende 
Mittelmaasbezirk, welcher das belgische, das nieder- 
Iftndische — nach Norden bis Maeseyck — und das deutsche 
lUaaQgebiet sowie dea mittlereii Theil des Eift^gebietes um- 
fafst, ist bedeutend ftrmer an empfindlicheren Arten als 
dieser. Ton den Charaktergewächsen des Saalebezirkes 
kommen mir noch sehr wenige, nnd diese in unbedeu- 
tender Yerbreituno- und Individucnzalü, vfir. darunter sind 
aber einige, welche dem Mittelfheinbezirke fehlen. Auch 
von den üb ritten em]ifindlicheren Gewächsen des Saale- 
bezirkes fehlen dem Mittelmaasbezirke sehr viele. Die 
Anzahl derjenigen Arten des letzteren, welche im Saale- 
bezirke nicht wachsen — es sind hat aussohlieJslich west- 
liche und südwestliche — ist nicht sehr betracfatlidi; ein 
Theil von ihnen kommt auch im Mittelrheinbezirke — in 
. den Listen VII. und VIU. sind diese mit X bezeichnet — 
vor. Die Mehrzahl von ihnen fehlt diesem jedoch; zu 
letzteren gehören: 

Braya supina Koch. 

Trifolium scabrum L. 

Carum vertidllatum Koch. 

Sedum Cepaea L. 

Artemisia camphorata Vill. 

Cirsium anglicnm D, C. 

Chlora perfoliata L. 
. Linaria striata D. C. 

Calamintlia mentliaefoiia Host. 

AnagaUis tenella L. 

Plantago Coronopus L. 

Orchis Simia Lmk. 

Spiianthes aestivalis Bich. 

Omithogalum pyrenaicum L. 
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Endymion non-smptus Grcke. 

Cai'ex lacviuata Sm. 

C. biiRTvits Sm. 

Nardmiis tenclla Rohb. 

Festiio<a rigida Kth. ^ 
Auch die Anzahl der weniger empfindlichen Gawflchfie 
ist bedeutend geringer aU diejenige des Mittelrhein- und 
vorzüglich des Saalebezirkes; nur wenige derselben kom- 
men in diesen beiden nicht vor. Halophyten fehlen wie 
ijii Mittelrhciiiljezirke fast vollständig. 

Der sicii im Noideii an die beiden zuletzt behandelten 
Bezirke ansdilielsende scthmale, keilfönnige Uuterrbein- 
Maasbezirk,3o welcher sich nach Süden bis zur Sieg, 
nach Osten im Süden bis zur Westgrenze des Oberweser- 
hezirkes von der Sieg bis Bheine, weiter im Norden bis* 
zu einer von Bheine zur Yechte und weiter längs dem 
rechten üfer derselben bis zu ihrer Mündung und von 
dieser am Nordiifer der Ziiider-see entlang bis zur Küste 
der Noixlsee veriaufenih'ii Liiiif, nach iSiUiwest bis zu 
einer Linie von der Si. i;iin"m(lung längs der Ville bis ziu* 
Erft , von dieser bis zur Koemiündung imd von hier parallel 
mit der ^laas und der Waal bis zur Küste, nach Norden 
endlich bis zur Küste der Nordsee und der Zuidersee 
— auch die vorgelagerten westfriesischen Inseln bis Ter- 
schelling einschliersend — ausdehnt, ist, wie bereits ge- 
sagt wiude, bedeutend ärmer an empfindlicheren Gewäch- 
sen als diese, vorzüglich als der Mitte]rlu'inl)e/,irk. Von 
den ChaiaklergewiH-hsen des Saalebezirkes lirsitzt fi- imr 
nocli wenige; dieselben kommen sänuuthch auch im Mittcl- 
rheinbezirke vor, felüen aber mit Ausnahme von 

Cirsium eriophorum Scop. 
dem Oberweser-Emsbezirke. £s sind dies folgende: 
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Eryiigiiim canipestre L. 

(Im Oberweserbezirke wohl nicht ursprüng- 
lich einheimisdi.) 
PencedanunL officinale L. 
Oentaiirea Calcitrapa L. 
Tithjniiahis Oerardianus Kl. u. Grcke. 
Amlropotron iRchaoiuiini L, 
Auch von den übrigen emphudlicheren Gewäcliseii 
des Saalebezirkes fehlt eine bedeutende Anzahl, doch sind 
einige Arten — und zwar zum Theil in ziemlich weiter 
Verbreitung — vorhanden, welche dem Oberweserbezirke 
fehlen oder — mit X bezeichnet — in ihm nur eine sehr 
imbedeutende Verbreitung besitzen; dies sind vorziiglich: 
X Thalietruni minus L. (nebst den verwandten 
F(*niicn). 
CueubMiiis Itnccifer L. 
X Coronilla varia L. 
X Artemisia eanijjestris L. 
Tithymalus paluster Lmk. 
Carex praecox Schreb. 
Vor dem Saalebezirke hat der Bezirk nur wenige 
empfindliche?re, und zwar westKche und südwestliche, 
Arten, von <\vupn verschie(l« ne in ihm nur eine sehr ge- 
ringe Verbreitung itesitzen, voraus; auch dem Mittelrhein- 
wie dem Oberwener- Emsbezirke f »hlt (in bedeutender Theil 
derselben. Aufaer den in den Listen VII. uiul VITT, mit 
* oder, falls sie nur imbestftndig auftreten, mit • bezeich- 
neten, sind es hauptsächlich noch folgende Arten: 
Ranunciilus hololeucos Lloyd. 
Ooiydalis clavictdata B.C. 
Helianthemum gut tat um xMill. 
HypericAUü helodes L. 

3 
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Till;i<';i inuscosa Tj. 
Oonantlu' liaclu iialii üiiicl. 
Cirsium aiiglicum Ü. C. 
AnJigallis tenella L. 
Heleocharis multicanlis Ijdl. 
Garex laevigata Sm. 
Aira discolor ThiiiU. 

Eine Anzahl Arten besitzt eine viel bedeutendere Ver- 
breitting als im Siialebezirk. Von den weniger empfind« 
liehen Arten des Bezirkes fehlen dem Saalebezirke mir 
wenige, ansschliefslich nur nordwestliche: 

Mj'rioph.N Uuiii alterniflormu D. C. 
Lobelia Dnrtiiiaiina L. 
Myrica (iale L. 
Narthecitmi ossifragmn L., 

welche sUmmtlich anch im Oberwesorhezirke vorkommen; 

an(b*n> Alton sind viel häiitigei- als im Stwlebezirke. llalo- 
phyten feiileu im Binnenlande fast vollständig". 

Der noch übrigbleibeiKle Bezirk^ Nord -Mitteleuropas, 
der Ünterweser-Emsbezirk,^^ dessen Grenzen sich aus 
dem Yorstehenden ei^ben, ist der sowohl an empfind- 
licheren wie auch an weniger empfindlichen Gewächsen 
ärmste von ganz Mitteleuropa. Charaktergewächse des 
Sjialebezirkes ft hlt ii ihm vollstäiKlig/'- aiu li die Mehrzahl 
der übrigen em|tliinilirlii ivji Arten <l»'sselbf^n ist iiit ht vor- 
handen. Vor demselben hat er jedoch mehrere westliche 
Arten, weiehe fast sämmtlicli auch in seinem westlichen, 
aber nur theilweise in seinem südlichen Kachbarbezirke 
wachsen, voraus. Es sind dies vorzflglich die folgenden 
— einige derselben wachsen nur an der Küste, am Unter- 
laufe der gröfseren Flüsse oder auf den Inseln — : 
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Kiinnnculiis hololevuos Lloyd. 

Helianthemum guttatum Mill. 

Hypericum helodes L. 

Helosciaclum immdatiun Koch. 

Oenanthe Lachenalii Gmel. 

Cirsinm anglionm D.O. 

Jnncus ance])s I>alKir|)e. 

Hilcucliaris multieaulis LcU. 

Scirpus Pollicliii G.G. 

ö. puligens Vahl. 

Carex trinervis Degl. 

C. punctata Good, 

C. extensa Good 

AiiB discolor Thuill. 
Von seinen wenijjer empfindlichen Arten fehlen dem 
Saal*'l>t'zirke etwas melir als von denjenigen des Unter- 
rliüiii - Maasbezii'ke». 

* * * 
Süd-Mitteleuropa, 

Während jeder der übrigen Bezirke Nord-Mitteleuropas 
nur einen nnbedeutenden Bnichtheil — ein Bezirk Bogar 

keine einzige — der Charakterarten des Saalebezirkes 
besitzt, aiU'h in allen Bezirken /iisaiiiiiieii nicht sämmt- 
liehe vorkommen, wächst, w'm bereits jjesa^^t wurde, in 
je<lem dei- drei grol'sen Bezirke des südlichen Mitteleuropas, 
im Khein- Donaubezirke — abzuglich seines soeben, betrach- 
teten nördlichen Unterbezirkes — , im böhmischen oder 
Oberelbe-Bezirke imd im mährisch -dsterreichischen Bezirke, 
die Mehrzahl, in allen drei zusammen aber die Gesammt- 
heit derselben. Auch \on den übrigen empfindlicheren 
Gewäcliscii des Saalübeziikes, von denen ebenfalls in jedem 

3* 
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der Bezirke Nord •Mitteleuropas mir ein Brochtheil vor- 

koiniiit, besitzt jedor dnr drei Bezirke Süd -Mittekuropas 
*lie nherwiogt'iidi' Mcliizald. Der kleine westliehe Bezirk 
ISüci -Mitteleuropas, der Obermaas-3IoselbeÄirk, besitsst da- 
gegen, wie die Bezirke Nord -Mitteleuropas, nur einen 
unbedeutenden Bruchtheil der GharaktergewSchse. 

Dem Rhein-Donaubezirke'' — altziiulieb seines 
nördlichen UntoilM zirkes — , welcher sich aus <lem aufser- 
alpinen Rheingebiete abwärts bis zum Taunus und der 
Wasserscheide zwischen Nahe und Mosel — also mit 
AusBchlufs des ganzen Mosdgebietes — sowie dem auCser^ 
alpinen Oberdonaugebiete ungel^hr bis zur Salzach abwärts 
zusammensetzt, fehlen nur folgende Charakterarten: 

Ranunmlus illyricus L. 
Kapistrum perenne All. 
Trifolium parv^iflonun £lirh. 
Astragalus exscapns L. 
Campanula bononiensis L. 
Yeronica spuria L. 
Iris nudicaulis Lmk. 
Muscari tenniflorum Tsch. 
Carex nutaius Host 

Einige der — zum Theil nur in sehr unbedeutender 
Verbreitnng imd Individuenzahl vorkommenden — Arten 

sind auf den artenreichsten der drei ünterbezirke , in welche 
der pfidlichere Theil des Bezirkes zerfällt, auf den das 
Oberrhcingeiiiet ausschlieisiich des Neckargebictes ungefähr 
von Heidelberg ab aufwärts umfassenden Überrhein -IVIain- 
unterbezirk, beschränkt, in welchem auch manche in den 
anderen ünterbezirken wenig verbreitete Arten häufiger 
sind. Wie im Saalebezirke, so besitzen auch in diesem 
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Unterlfezirko — el>onso weiter im Süden in den Hhone- 
geg^den — niaiu he östliche und südöstliche Arten, unter 
diesen z. B. die im S<aalebezirke fclü^den: 

Herniaria incana Lmk. 

Onosnia arenariiim W.K. 

Kochia arenaria Bth., 
einen sehr weit, und zwar in diesen Breiten oder fiber- 
haiipt am weit(?sten, nach Westen vnr ihr übripres Gebiet 
vorg^eschobenen Posten. Aucli von den iiiiii^^cn ciiiiiliTul- 
licheren (ie\Yächsen des Sjuilebezirkes fehlen dem süd- 
licheren Theile des Rhein -Donaubezirkes nur sehr wenige. 
Dagegen hat er vor dem Saalebezirke eine recht beträcht^ 
liehe Anzahl Arten voraus — z. B. die meisten der in den 
Listen TEL und VHI. au^ez&hlten — . Er besitzt auch 
viele dem Saalebezirke fehlende weniger empfindliche Arten; 
dieselbt'ii wadisen vfu /iii^lich anf seinen höheren Gebirgen, 
auf dem Wasf^cnwald*'. dem Schwarzwalde und dem Böh- 
merwalde sowie auf dei' oberbayrisch -oberschwäl>isclien 
Hochebene; von denjenigen des Saalebezirkes fehlen ihm 
nur wenige. Halophyten wachsen dagegen im Bezirke nur 
sehr wenige. 

Der böhmische oder Obere! bebezirk,'* welcher 
das ganze zu Böhmen gehörende Oberelbegebiet lunfafst, 

eiithehi-t sehr weniger mehr, aber dunhaus andei*er Cha- 
r;d<tei*arteii als sein westlicher Naehbai'bezirk. Es sind 
dies die folgenden: 

Hutchinsia petraea B.Br. 

Coronilla montana Scop. 

Peucedanum officinale L. 

Senecio spathulifolius D.C. 

Cirsium bulbosum D. C. 

Centaurea Calcitrapa L. 
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Toiicriiim ünuitanum Ii. 
Orchis j)allens L. 
Gagea saxatiÜH K(k )i. 
Carex oniithopoda Willd. 
Poa liadeneis Haenke. 

Auch die meisten der übiigen emi»fiiullk liercii Gewächse 
des Saalobpzirkos sind vorhanden. Auiserdem besitzt der 
böhmische Bezirk noch ziemlich viele dem Saalebezirke feh- 
lende Arten, mehr als der Rhein- Bonaubezirk. Weniger 
empfindliche, im Saalebezirke nicht "wachsende Arten kom- 
men anf den Gebirf^en, vorzfi^üch in dem zum Bezirke 
^,^eh()iLiult n siidliflion Theih; des Rieseiim liii|^es, welcher 
jedoch nicht so reich wie der niiidliclie ist, in ziemlich 
bedeutender Anzahl vor; die Zahl der ihm fchli nden Arten 
des Scialebezirkes ist dajre^en nur unbedeutend. Auch an 
Ualophyten ist der Bezirk recht reich, es fehlt ihm jedoch 
eine Anzahl der im Saalebezirke vorkommenden Arten. 

Auch (\er an empfindlicheren Gewächsen reichste Be- 
zirk Mitteleun )|»a^;. der mährisch - österreiciiische,^* 
welcher das aul'seralpine Uber- imd iS iedernsten*eich sowie 
Mähren mit Ausnalmie seines zum Odergebiete gehörenden 
Theiles umfalst, besitzt nicht sämmtliche Charakterarten 
des Saalebezirkes. Ebenso fehlt ihm eine Anzahl — vor- 
züglich die Mehrzahl der westlichen — der übrigen 
empfindlicheren Gewächse des letzteren. Dafür treten in 
ihm aber sehr viele Arten — bedeutend mehr als in den 
beiden anderen Bezirken — auf, welche im Saalrhozirke 
nieht vorkommen. Auch zahlreiclie weuigor cmplindlicjhe 
hat er vor diesem voraus; dieselben wachsen vorzüglicli 
im (iesenke. Seine Halophytenflora ist die reichste Mittel- 
europas. 
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Nachdom wir im Yorstohenden das VorhältnilR drA 
Sciiilebezii'ket* zu den ühri^'n tl<iristiwlu;ji Bezirken Mittel- 
europas kennen gelernt liaben, drängt sich uns sofort die 
Frage auf: Warum übortnfi't der äaalebezirk jeden der 
anderen, zum Theil viel ausgedehnteren, mit ihm unter 
gleicher Breite oder etwas nördlicher gelegenen Bezirke 
Nord-!Mitteleurox)as, und zwar zum Theil so bedeutend, 
sowohl an Arten wie an Individuen empfindHcherer Ge- 
wäclise — au(^h alle anderen Be/irke Nonl-Mitteleiu-opas 
zusammen l>esitzon nicht seine sflmmtlichen Arten — , und 
warum ist er so scharf gegen seine Nachharhezirke im 
Osten, Norden und Westen abgegrenzt? Bis zur Gegen- 
wart hat man sich fast allgemein bemüht, die Ursachen 
dieser beiden auffälligen Erscheinungen in den physika- 
lischen imd chemischen Verhältnissen des Bodens Mttel- 
eiirojias, im Baue seiner Oberfläche imd vorzuglich in 
seinem jetzigen Klima zu finden; hauptsächlich geschah 
dies von Seiten Grisebach's^^ und seiner Anhänger. 
Aber schon eine kurze uni»arteiisc he Prüfung der Ansich- 
ten dieser Autoren genügt, um zu erkennen, dafs sieh 
die Verbreitung der Gewächse Mitteleuropas durchaus nicht 
aus seinem Oberflächenbaue, aus den chemischen und physi- 
kalischen Verhältnissen seines Bodens sowie aus seinem 
gegenwärtigen Klima erklären läfst Wenn wir jedoch die 
einseitige Betraclitung der gegenwärtigen Verhältnisse ver- 
lassen und au('h die früheren Abscluutte der letzten Periode 
der Erdgeschichte, <ler Quartärperiode , ins Auge fassen, 
so weiTlen wir, wenn auch durclia\is nicht für die Art 
der Verbreitung sämmtlicher Gewächse Mitteleuropas, so 
doch ffir diejenige der meisten von ihnen eine befriedi- 
gende Erklärung finden. Auch für die Fälle, welche 
heute noch unerklärt bleiben, wird ohne Zweifel dereinst, 
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wenn erst die posttertiäre Erdgeschichte besser hckiumt 
sein wird als es heute der Fall ist — his jetzt fehlen ja 
gerade für die jüngeren, für unsere Frage wichtigsten 
Abschnitte derselben geologische Anhaltspunkte, aus denen 
auf ihr Klima geschlossen werden könnte, fast vollständig, 
auch über viele Funkte der älteren Abschnitte herrscht 
noch bedeutende Meinungsverschiedenheit — eine Erklär 
rung gefund^ werden. 
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A u III e r k u n g e u. 



1. Jona 1804, S. HG. 

S« ha Folgenden wird dieser Theil als „nördliches 
Mitteleuropa" oder kurz als „Nord •Mitteleuropa'^^ bezeich- 
net werden. 

8« Als „Mitteleuropa" bezeichne ich im Folgenden das 
Gelnet zwischen dem nördlichen Alpcnrando sowie den 
Westbeskiden, der Babia Gora. der Tatra und d' H Kar- 
patlicn im Süden, sowie Südsciiwcdcu ungefähr l»is ziun 
59. Breitenkreise iia Norden, zwischen dem ^iaasgebiete 
einschl. — und einer von der oberen Maas zum oberen 
Bonbs gezogenen Linie im Westen sowie dem Weichsel- 
imd Marchgebiete — einschl. — im Osten. ' 
• 4. Über die Wahl der Bezeichnung „Bezirk" vergl. 
Gnmdzüge 8. 192 — 193. 

5. Ver^-1. üImt diese Hezei( Imuii^eii a.a.O. S. 147 fitrde. 
Als ,,eni|)tindlichere"' Gewäclise halje icli im Folgenden die 
Thermophyten sowie die im Norden und im Hochgebirge 
am wenigsten verbreiteten von den Thermopsychropliyten, 
als „weniger empfindliche" Gewächse die Psychrophyten 
sowie die im Norden und im Hochgebirge weiter verbrei- 
teten Thenn opsychrophyten bezeichnet 

6. Über die Grunde, welche mich bestimmt haben, die 
Grenze nicht näher an ilie S;ude und Elbe zu verlegen, 
vergl. Grunclzüge S. 193 Anm. ij. 
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7« Den südlichen Theil (lieser Ostgrenze habe ich als 
Saale-", den nördlichen als „Elbegrenze^^ bezeichnet. 
Yergl. Onmdzfige S. 116. 

8. Voml. Onindzüge S. 193 Anm. 4. 

t). Als Chaiaktor^fwächse dos Saalt hezirkos" l>ezei<*hne 
ich im FolnroTidon «lifjonitron liimlimlli' li.'ivn Arten, wt-lclio 
in Nord- jNlitteleiuojia aTiiserhalli des Saalebezirkes entweder 
gar nicht vorkommen oder wenig!r>ten.s in einer odei- zwei 
der Haupthimmelsrichtungen vom Saalebezirice aus fehlen 
und in der oder den anderen auch nur eine unbedeutende 
— höchstens strichweise eine bedeutendere — Verbrei- 
tung besitzen 7 im Saalebezirke aber — wenigstens die- 
jonij^en, welche auch aulserhalli des Bezirkes in Xoi*d- 
Mittelenropa wachsen — eine wtitt Verhreituny: besitzen 
und meist wenigstens in einer Gegend in grülserer Indi- 
vidnenzald vorkonnnen. 

10« Yergl. über diesen Theil der Grenze ürundzüge 
S. 193—195. 

11. Grundzflge S. 116. 

12* Einige derselben sind neuerdings, wie es scheint, 

vollständig verseln\nmden. 

13. Ver-I. (Jniii.l/ii-v S. 121 — 122. 

14. Einige jt'noiu fehlende, z. H. Dicüniinus albus L. 
und Cirsium erioidiorum Scop. wachsen nur an seiner 
SOflgTenze. 

« 

15. Z. B. Melilotus dentatus Fers. 

16. Grundzüge S. 123. 

17. Aufser diesen aber noch einige andere. 

18. Grundzüge S. 124 — 125. 
lU. A. a. 0. S. 12ü 12G. 

30. A. a. O. 8. 126. 

31. Z. B. Znuia germanica L. und Poa badensis üaenke. 
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33. (irunüzüge S. 1 20 — 128. 

SS. Hinterpommem wird vielleicht besser theflwelse zum 
' UnterweicfaBel-, theilw^se zum ünteroderbezirke gerechnet 

34. Grundzage S. 129. 

35. A. a. 0. S. 130^131. 

36. Im Folgenden ist derselbe kurz. uLs „Mitteliheiii- 
bezirk" bezeielmet worden. 

37. Grundziige S. 133 — 134. 

38. Manc he der vorkommenden besitzen eine sehr unbe- 
deutende Verbreitung. 

39. Orundzflge 8. 135. 

30. A-a.0. S, 131 — 132. 

31. A. a. 0. 8. 129. 

33. Das Vorkommen von Er\Tit;iiun eampestre L. und 
Tithynialus Goiai<lianus Kl. u. (ireke im Emsgebiete ist 
nicht sicher beglaubigt. 

83. Grundziige S. 133 — 134 

34. A.a.O. S. 134—135, 

35. A. a. 0. S. 135. 

36. Zuerst vorzüglich in seiner Abhandlung: Über die 
Vegetationslinien des nordwestlichen Deutschlands. Ein 
Beitrag zur Geographie der Pflanzen. Göttinger Studien 
1817. 
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